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den Produktionsmitteln begriffen haben. 
Sie verstehen, daß sie durch ihre neuen 
Leistungen direkt auf den wirkungs­
vollsten Einsatz der Produktionsmittel 
Einfluß nehmen, die ihnen gehören. 
Ein entscheidender Wesenszug der 
Neuererbewegung ist die s e l b s t l o s e  
V e r m i t t l u n g  i h r e r  E r f a h r u n ­
g e n  u n d  d i e  H i l f e  f ü r  d i e  Z u ­
r ü c k g e b l i e b e n e n  mit dem Ziel, 
daß ihre Erfahrungen und Methoden von 
allen anderen Werktätigen übernommen 
werden. Die Praxis vieler Partei-, Ge­
werkschafts- und Wirtschaftsleitungen 
zeigt jedoch, daß sie die Verallgemeine­
rung und Verbreitung von Neuerer­
methoden dem Selbstlauf überlassen. Das 
Neue siegt aber nicht im Selbstlauf, son­
dern nur im erbitterten Kampf gegen alte 
überlebte Anschauungen und Arbeits­
methoden.

Uns wurde mitgeteilt, daß bei einem 
Erfahrungsaustausch in Rostock die An­
wendung von roststabilisierendem An­
strich für die Konservierung der Außen­
haut von Schiffen beraten und dabei 
sichtbar wurde, daß die Verbreitung die­
ser Neuerermethode nicht genügend er­
folgte. Während in der Neptunwerft 
durch die Anwendung dieses Verfahrens 
jährlich über 100 000 DM eingespart 
werden, wurde es bisher in den anderen 
Werften noch nicht angewandt.

Es wurde auch ein Gerät zum An­
schweißen der Bolzen zur Befestigung 
der Deckplanken vorgeführt. Dieses Ge­
rät wurde vor zwei Jahren in der Volks­
werft Stralsund entwickelt, ist jedoch 
dort in Vergessenheit geraten. Die Kol­
legen der Volks werft waren sehr er­
staunt, als ihnen das Gerät nun von den 
Neuerern der Neptun werft, vorgeführt 
wurde. Durch dieses Arbeitsverfahren 
können die Kosten des Arbeitsganges um 
50 Prozent gesenkt werden.

Auf der Neptunwerft wird der Spleiß­
schraubstock angewendet. In der War- 
now-Werft und der Volks werft Stral­
sund ist man jedoch dagegen. Die An­
wendung dieses Schraubstockes spart 
aber Arbeitskraft und erleichtert die 
schwere körperliche Arbeit.

Der Erfahrungsaustausch zeigte, daß es 
auf jeder Werft viele neue Arbeitsver­

fahren, Neuerermethoden und Beispiele 
der Kleinmechanisierung gibt. Die Über­
tragung dieser Methoden auf die anderen 
Werften und Betriebe geht jedoch viel zu 
langsam vor sich. Ich schlage vor, daß 
die Genossen der Kreisleitung Stralsund 
hier in unserer Beratung mit der Dis­
kussion beginnen und sagen, welche Er­
fahrungen und Vorschläge es bei ihnen 
gibt.

Uns kommt es doch nicht nur auf gute 
Einzelbeispiele an, sondern wir müssen, 
von diesen guten Beispielen ausgehend, 
einen allgemeinen Aufschwung erreichen, 
und zwar in kürzester Zeit. Diese Lage 
ist nicht nur in der Werftindustrie, son­
dern mehr oder weniger in allen Wirt­
schaftszweigen vorhanden. A l l e  l e i ­
t e n d e n  G e n o s s e n  u n d  j e d e  
P a r t e i o r g a n i s a t i o n  m ü s s e n  
s i c h  d a r ü b e r  i m  k l a r e n  s e i n *  
d a ß  d i e  A n w e n d u n g  v o n  N e u e ­
r e r m e t h o d e n  e i n  M a ß s t a b  
i h r e r  p o l i t i s c h - i d e o l o g i s c h e n  
A r b e i t  i s t .  Ohne politisch-ideologische 
Klarheit über die Neuererbewegung, 
ohne exakte Sachkenntnis werden jedoch 
häufig die Keime des Neuen nicht er­
kannt, werden viele Vorschläge der Neue­
rer und Erfinder mißachtet. Worauf es 
ankommt, das lehrte uns Lenin, das ist 
die Unterstützung aller und jeder Keime 
des Neuen, von denen das Leben die 
lebensfähigsten auslesen wird.

Daß unsere Parteiorganisationen es im­
mer besser verstehen, diesen Keim des 
Neuen wirksam zu unterstützen, beweist 
die Entwicklung der Verbesserungsvor­
schläge. 1958 wurden etwa 310 000 Ver­
besserungsvorschläge mit einem Jahres­
nutzen von etwa 313 Millionen DM ein­
gereicht. Das entsprach etwa neun Ver­
besserungsvorschlägen auf je 100 Be­
schäftigte in der volkseigenen Wirtschaft. 
In den ersten drei Quartalen dieses Jah­
res wurden bereits etwa 365 000 Verbes­
serungsvorschläge, das sind schon 55 000 
Verbesserungsvorschläge mehr als im 
Vorjahr, mit einem Jahresnutzen von 
etwa 324 Millionen DM eingereicht. Auf 
je 100 Beschäftigte entfielen dadurch in 
den drei Quartalen des Jahres 1959 etwa 
zehn Verbesserungsvorschläge. Das ist 
eine gute Entwicklung. Wir können fest- 
steilen, daß hierauf die sich ständig


